
teyl nicht vor sine phenninge, so sal der voyt, in dez gerichte her gesessin ist, wenne im 

des bercmeistirs brief wirt, helfin mit phandünge, daz im sine phenninge werdin. Ez 

ensol ouch der beremeister noch der rychter keyn teyl heischin von deme, dem man 
berewerck lihet, her mag in darumme bieten edir kowfin mit sinen phenningin, mit keyme 

5 gewaltrecht sal her in uf keyn teyl zue gebene nicht dringin®). Würdin im teyl, die sol 

her buen als eyn ander géwérckin. Gebe abir der bergmeister sine koist nicht edir tete 
nieht, waz in antrete vor sine teyl, als eyn andir man, so sol, der do bürgermeister zue 

Vryberg ist, ubir sin teyl edir zue im selbir helfin von glicher gewald, also ein berc- 

meyster hilft zü andirn luten, iz si’ umme koist edir von andirn sachin, di? das bercwerck 

10 antrid. Her enschol oüch nicht gelubde nemen teyl zu* vorbuen und entschol iz oüch 
nymande gestatin, éz si denne umme toitslege". Wer oüch daz, das unse eldern edir 
unse vater edir wir selbir briefe hetten gégebin edir ab wir si? noch gebin ubir berc- 

werk, die, den di* briefe sint gegebin edir den si? noch von üns würdin, di? suln mit den 

briefin behaldin alliz das, doruf si? sint gegebin, die wile daz sie rechtlich und redelich 

15 das bercwerk buen.  Lizin abir si? das berewerek abüe edir wüste ligin, quémen ander 

lute dazu’, di? iz redelichin bueten, die enmag keyn brief gehindirn und sol in bliebin 

| und sol si? [ny]mand daran hindirn. Wir wollin oüch und gebiéten, daz unse voyte, 

wenne iz not ist, deme bercmeister und den rychtern bi'geste?^ und helfin und ratin. 

Alle dise vorgeshribin stucke wolle wir und gebietin iz bi unsirn hüldin, daz man die 

20 ganez und stete halde, also lange biz daz wir abir andirs zu* rate werdin, das uns und 

unsim bercwercke allirvuchsamst mag gesin. Wer oüch, daz ymand di? vorgnantin stucke 
. * (9 . . . EA v 

und geseeze ubirgrifin wolde, der sol uns bestandin und vorvallin sin der hoistin buze. | 

Czü eyner beste[tig|ünge und eim bekentnisse, die wille iz üns behegelich ist, hab wir 

disin brief gégébin vorinsigelt mit unsim insigel zu? Rochliez nach gotis geburd tusint 

25 jar dry hundert jar in deme acht und czwencigistim jare an der neistin mitewochin 

vor phingistin. 
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